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fdjeintid) a lief) mit 3Jlahg:eT und ©tend tämpfenb, fühlte
et" nut, bah es feine fBftidjt tout, anbeten jn geben, was
ihnen pïam — es mochte bann für ftp übrig bleiben
unb feine Shtgelegenbeiten fid) geftaftein, wie fie wollten.
Stur bas tat ifjnt wet;, bah ret nrctjt alte gorberungen
uolttommen erfüllen tonnte. Unbebaut batte id) beu fßriefter
unbarnitjetäig genannt, er ftimmte nicht bartn ein, er gab
fid) niebt bap bin, den 311 befebimpfen, um beffenwiitten
er na et) meiner Slnfidjt and) iebt eine 311 fdjwete Saft Ieibe;n

muhte.

,,3dj batte es nur für unrecht, bah ber Pfarrer Tagte,

id) flehte. 3d) mitt nicht ftebten, aber id) tonnte nidjt be-

3at)Ien", fpraef) ber üttte.

Tiefe Steuherung ging oott einem redlichen, obiuofjl 3ur
Tätfte oernidjteten Wersen ans.

„SBemt id) biefe Teertonueu 3ur Stabt betoinine, bann
würbe id) ben fflaftor be3ablen unb ber Stuspfänbung ent=

geben tonnen", fubr ber bitte fort. Ces fcbieit, als ob er

jetjt mitteilfamer geworben wäre.
3d) wiinfdjte mebr über bie ßebensoerbältniffe des SIT

ten 311 erfahren unb fagte besbalb gleichgültig :

,,3tjr fjabt ba einen mageren ©crut, wie fotl ber bie

Teettonnect 3111 Stabt 3iet)en tonnen?"
„3a, wabr ift's! SBoht ift bie SDtätjre mager. Tibet

wie fotl bas arme Tier and) fett fein tonnen, wenn id)

ifjnt nichts als fd),led) tes Teu unb SBaffer geben tann", ge=

ftaub ber bitte. —
„blber bas fPfetb mühte ftets 3uerft betommen", be=

mertte id).
„So mag es fein, wenn man bie Sache in ber ©nt«

feriiung fieb't. blber wer altes burd) ben groft oetloreu
bat, fteett gern altes, was and) nur febr wenig an ben

Kochtopf erinnert, in feinen unb ber gamitie bJiunb unb

felbft bann ift tein grober tttiterfd)ieb 3wifct)ieu ber 9t at)mitg

ber gamitie unb des Tieres.' SBenn man einmal dabin
getommeii ift, fo glaube id), ift bie Sage ber Ramifie bie,
in wefd)e 3br bas ifßferb feigen wollt", meinte ber bitte unb

faf) wieber 311 mir auf, gteidjfatn erftaunt über meine blrt,
bie Sadje 311 betrachten.

„blber 3t)t hättet wenigftens ©ute Schübe fluten taffeit
tonnen, Damit ©ure giihe nicht oöttig durchnäht 311 fein

braudjten", fagte ich wieberunt, teils aus bteugierbe, mehr
311 erfabren, teils aus föUhtrauen, balfj ber bitte möglicher
weife ein wenig unorbentlid) war.

„So wirb gemifî ein jeber benten, ber bie Sache nid)t
teiint. blber wer fedjs buugernbe unb nadte Sittber fowie
eine grau um fid) bat, ber bat nicht oiet 3eit, au feine

Steider unb Schuhe 311 beuten. Xlebrigeits finb biefe Schuhe,

311 ihrer 3eit geftiett warben, aber fie ift jetjt dabin. 2BoI)t
würbe and) id) uerfteben, beffer getteiböt 31t geben, aber id)

tann midjt", fprad) der bitte mit einem btusbrucl ber blieben
gefchtagenbeit.

„bBober feib 3hw 311 Saufe?"
„blus einem Torf an ber ©reit3e biefes Sirdjfpiels."
„2Bie beibt 3f)t?"
„Sucitthacfa DJiatti neniien fie mid), und hungern habe

ich mein gaines Sehen taug niiiffeit bort auf nieiiiem ,Tuin
gerfetb'."

„SBiefo?"
„3a, fo ift es. llnfere Tütte liegt am ©nbe jenes eint»

fernten Torfes 3wifd)en Sumpf unb SJtoraft auf einem
53 ob en, ber für andere nicht gut war. DJîein oerftorbener
Stater bebaute bie Steife 3ur 3eit, aber locht fud)t uns be'r

groft faft alle 3at)re beim."
„Sonnt 3br einen fo unfidjeru Ort nicht oerlaffeu? 3hr

tonntet wohl anderwärts einen befferen erhalten?"

„Tas ift nicht fo leicht, wie man glaubt, SBeitn wir
ihn uerl-affen würben, fo würbe wol)I niemanb etwas dafür
bejahten wollen unb wie folten wir bann einen andern

taufen tonnen? Tort muffen wir bleiben und weit beffer

ift es doch ba, als untber 311 wandern und 311 betteln. SBemt
id) nur ber Stuspfänbung entgehen tonnte!"

„3ft es oorfähTiger Teer, den 3br iebt 3m Stabt
fahret?"

„Stein! SBie hätte id) ben folange behalten tonnen?
Stud) der gebt uon der Sand in ben ibtunb. ©r ift oor
tiirger 3eit gebrannt und taunt hatte ich ihn in ber Tonne,
muhte ich mid) auf den SBeg in bie Stabt begeben", fagte
ber Sitte. (gortfetpng folgt.)
«»»= ——

93errägtteti Sterte.
33on g. 53 r u n n e r, Seb'rftten.

©s ifd) e wunderbar e fdjöne Sunnetag gfi, wo b'grou
SBunberti mit ihrem ©hgentabï i b'Summerferiett abgreift
ifd). — •

3m föfebabntuage irtne Ijets e fo fjeth gmadjt, bah nies
djtntm het djöunen usbatte; aber merfwürbig, br Terr SBtitu
derti bet nüt rettamiert. ©r bet hah fdjo fpt ere SBudje,
3wo, bebeint alli Tag bbauptet gha, es d)ötn de 30113 gwiih
d)o reigne mente i b'gerie sang. — ©s 5fd)i wahr, mi het
fcljo halb e SOtonet uf Stage planget und im ©arte het
altes Sprühe nüt met) abtreit. T'Sîofe wo am SJtorge ber
©tjnopf ufta bei, ft) am 5tbe fdjo oerbteteret; jedes 53tettti
und ©resti bei gfcbtanippet, jedes 53tüemfi bs ©höpfli ta
bange und t br lebte SBudje ifd) der Tärb eifad) 31t

Stoub worbe. ÎBeutt b'grou SBunberti öppis in ihrem
©orte bet wölte mache, Sterbbeeri ahtäfe ober ©brösle für
©onfitüre und ©etée 3'd)od)c, fo bet fi früedji, uorem 3ntorge
brabi müehe, wenn fi niib gait3 bet wölte oerbrägte. ItnD
wenn ft be mit 3ünbrotem ©bopf 3um 3ntorge djo ifd), unb
über bie Tröd)eni i ben Sterbbeeribeeit gjammeret bet, fo
bet ihre SJiaa jedesmal 00II Uebersüguug gfett: SBti'fd) gfeb
SBammeti, es (bunt dj>o rägne, fobatb mr i b'gerie gange.

Und rid)tig. ©bum ft) ft räd)t pgniftet gfi in ihrem
feböne unb heimelige Tötet am Stierwatbftätterfee, djuiint
bei fi 00 ifjrem 53atton us bie wunberootli llsfidjt bewun=
beret gha, fo 3tet)t br 53etrus am Timmel e fifdjtergraue
Siorfjang uitr, bugfiert olpi nie! SBäfes b'grau Suitnc mit
ibrem Strabtedjteib brbinber und fangt a, der See unb
b'53ärge ringsum fpriibe nach SXote.

Ta=n=ts nib gettg gfeit, fdjo fpt uiersäetje Tag unb drei
SBitdje —- räfouiert br Terr SBunberti — das bet jib pref=
fiert, jawobte. ©s war ernet no gnueg SBaffer im See
und b'®ärge fp ernet no tang nib am erlädjmie. Stber äbe,
wenn ig i b'gerie ga, de mueh es batt rägne, das geit
gar nib anders. —

©b, bis bod) 3friebe — tuegt ne fp grou 3'befcbwict)--

tige — bänt, es dpnt iifent ©arte 3guet bebetni; und
wie glp cbunt's wieber anders. Stieg, bert beiterets fdjo.

3a ja, 3iuuenie nette SBottebrud)! 3 tenue bas 3üi'ig
fdjo. ©tb liter die bide ©bleiber oüre unb bie mullige
Sode; i wott be nib oerfrüre ba obe.

So ifdj es ant erfte gerietag gfi.
3tm 3weite bet time b'Sunne bie oerbriehtige Sût us»

gladjet; mi ifd) am See uit'oe ine Siegeftuebl gtäge ttttb bet
3uegluegt, wie b'gifcbti iiitermiiebticb mit be Sunneftrable
ttfent SBaffer gfpielt bet, wie fid) br btau Timmel im See
gfpiegtet bet und wie Tampfer, wie groht wphi Scbwätt
uf em See bin unb bar unb ufe unb abe ib'ri gurd;e
3oge hei- St m Slbe bet b'Sunne der See oöttig oergulbci
unb ifd) berua, wie ne gtiiejigi ©fjugte, binberem 33drgwal'o
oerfchwunbe.

3 ber griiedji oont andere SJlorge bets wieder oben
abe gfdjüttet.

Te natürtig — feit br Terr SBunberti woner b'Slugeit
uftuet — berfür bini ja i de gerie. — llttb bruf e d)It)
utpbig 3u fpner grou, woutuhm oorforgtidj wieber bs bidet
©bleib unb wulligt Sode parat gleit bet: Sttuefd) jet) nib
fälber fäge, t tjeig rächt gba? — Stägncts jeb öppc uiö,
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scheinlich auch mit Mangel und Elend kämpfend, fühlte
er nur, dasz es seine Pflicht war. anderen zu geben, was
ihnen zukam — es mochte dann für ihn übrig bleiben
und seine Angelegenheiten sich gestaltein, wie sie wollten.
Nur das tat ihm weh, dasz er nicht alle Forderungen
vollkommen erfüllen konnte. Unbedacht hatte ich den Priester
unbarmherzig genannt, er stimmte nicht darin ein, er gab
sich nicht dazu hin. den zu beschimpfen, um dessenwillen
er nach meiner Ansicht auch jetzt eine zu schwere Last leiden
mutzte.

..Ich halte es nur für unrecht, dasz der Pfarrer sagte,
ich stehle. Ich will nicht stehlen, aber ich konnte nicht be-

zahlen", sprach der Alte.
Diese Aeutzerung ging von einem redlichen, obwohl zur

Hälfte vernichteten Herzen aus.
„Wenn ich diese Teertonnen zur Stadt bekomme, dann

würde ich den Pastor bezahlen und der Auspfändung ent-
gehen können", fuhr der Alte fort. Es schien, als ob er
jetzt mitteilsamer geworden wäre.

Ich wünschte mehr über die Lebensverhältnisse des Al-
teil zu erfahren und sagte deshalb gleichgültig:

„Ihr habt da einen mageren Gaul, wie soll der die

Teertonnen zur Stadt ziehen können?"
„Ja, wahr ist's! Wohl ist die Mähre mager. Aber

wie soll das arme Tier auch fett sein können, wenn ich

ihm nichts als schlechtes Heu und Wasser geben kann", ge-

stand der Alte. —
„Aber das Pferd mützte stets zuerst bekommen", be-

merkte ich.

„So mag es sein, wenn man die Sache in der Ent-
fernung sieht. Aber wer alles durch den Frost verloren
hat, steckt gern alles, was auch nur sehr wenig an den

Lochtopf erinnert, in seinen und der Familie Mund und

selbst dann ist kein grotzer Unterschied zwischen der Nahrung
der Familie und des Tieres? Wenn man einmal dahin
gekommen ist, so glaube ich, ist die Lage der Familie die,
in welche Ihr das Pferd setzen wollt", meinte der Alte und
sah wieder zu mir auf, gleichsam erstaunt über meine Art,
die Sache zu betrachten.

„Aber Ihr hättet wenigstens Eure Schuhe flicken lasse»

können, damit Eure Fütze nicht völlig durchnäht zu sein

brauchten", sagte ich wiederum, teils aus Neugierde, mehr
zu erfahren, teils aus Mitztrauen, daltz der Alte möglicher-
weise ein wenig unordentlich war.

„So wird gewitz ein jeder denken, der die Sache nicht
kennt. Aber wer sechs hungernde und nackte Linder sowie
eine Frau um sich hat, der hat nicht viel Zeit, an seine

Lleider und Schuhe zu denken. Uebrigens sind diese Schuhe

zu ihrer Zeit geflickt worden, aber sie ist jetzt dahin. Wohl
würde auch ich verstehen, besser gekleidet zu gehe», aber ich

kann nicht", sprach der Alte mit einem Ausdruck der Nieder-
geschlagenheit.

„Woher seid Ihr zu Hause?"
„Aus einem Dorf an der Grenze dieses Lirchspiels."
„Wie heitzt Ihr?"
„Svältbacka Matti nenne» sie mich, und hungern habe

ich mein ganzes Leben lang müssen dort auf meinem ,Hun-
gerfeld'."

„Wieso?"
„Ja, so ist es. Unsere Hütte liegt am Ende jenes e»t-

sernten Dorfes zwischen Sumpf und Morast auf einein

Voden, der für andere nicht gut war. Mein verstorbener
Pater bebaute die Stelle zur Zeit, aber jetzt sucht uns de'r

Frost fast alle Jahre heim."
„Lönnt Ihr einen so unsichern Ort nicht verlassen? Ihr

könntet wohl anderwärts einen besseren erhalten?"

„Das ist nicht so leicht, wie man glaubt. Wenn wir
ihn verlassen würden, so würde wohl niemand etwas dafür
bezahlen wollen und wie sollen wir dann eine» andern

kaufen können? Dort müssen wir bleiben und weit besser

ist es doch da, als umher zu wandern und zu betteln. Wenn
ich nur der Auspfändung entgehen könnte!"

„Ist es vorjähriger Teer, den Ihr jetzt zur Stadt
fahret?"

„Nein! Wie hätte ich den solange behalten können?
Auch der geht von der Hand in den Mund. Er ist vor
kurzer Zeit gebrannt und kaum hatte ich ihn in der Tonne,
mutzte ich mich auf den Weg in die Stadt begeben", sagte
der Alte. (Fortsetzung folgt.)

I-»»» ^»»»

Berrägneti Ferie.
Von F. Brunner, Lehrsiten.

Es isch e wunderbar e schöne Sunnetag gsi, wo d'Frou
Wunderli mit ihrem Ehgemahl i d'Summerferien abgreift
isch. — >

>

Im Bsebahnwage irine hets e so heitz gmacht, dasz mes
chuum het chönnen ushalte: aber merkwürdig, dr Herr Wun-
derli het nllt reklamiert. Er het halt scho syt ere Wuche,
zwo, deheim alli Tag bhauptet gha, es chöm de ganz gwüsz
cho rägne weine i d'Ferie gang. — Es isch wahr, mi het
scho bald e Monet uf Räge planget und im Garte het
alles Sprütze nüt meh abtreit. D'Rose wo am Morge der
Chnopf ufta hei, sy am Abe scho verbleteret: jedes Blettli
und Gresli het gschlamppet, jedes Blüemli ds Chöpfli la
hange und i dr letzte Wuche isch der Härd eifach zu
Stoub worde. Wenn d'Frou Wunderli öppis in ihrem
Garte het wälle mache. Aerdbeeri abläse oder Chrosle für
Confitüre und Gelée z'choche, so het si früech, vorem Zmorge
drahi mlletze, wenn si md ganz het wälle verbrägle. Und
wenn si de mit zttndrotem Chops zum Zmorge cho isch und
über die Tröcheni i den Aerdbeeriboeit gjammäet het, so

het ihre Maa jedesmal voll Usberzügung gseit: Wirsch gseh

Mammeli, es chunt cho rägne, sobald mr i d'Ferie gange.
Und richtig. Chum sp si rächt ygnistet gsi in ihrem

schöne und heimelige Hotel am Vierwaldstättersee, chuum
hei si vo ihrem Balkon us die wundervoll« Ussicht bemun-
deret gha, so zieht dr Petrus am Himmel e fischtergraue
Vorhang vttr, bugsiert ohni viel Wäses d'Frau Sunne mit
ihrem Strahlechleid drhinder und fangt a, der See und
d'Bärge ringsum sprütze nach Note.

Ha-n-is nid geng gseit, scho syt vierzäche Tag und drei
Wuche — räsoniert dr Herr Wunderli — das het jitz pres-
siert, jawohle. Es wär emel no gnueg Wasser im See
und d'Bärge sy emel no lang nid am erlächne. Aber äbe,
wenn ig i d'Ferie ga. de muetz es halt rägne, das geit
gar nid anders.

Eh, bis doch zfriede — luegt ne sy Fron z'beschwich-
tige — dänk, es chunt ttsem Garte zguet deheim: und
wie gly chunk's wieder anders. Lueg, dert heiterets scho.

Ja ja, zumene neue Wolkebruch! I kenne das Züüg
scho. Gib mer die dicke Chleider vüre und die wullige
Socke: i wott de njd verfrüre da ode.

So isch es am erste Ferietag gsi.
Am zweite het ume d'Sunne die verdrietzlige Lüt us-

gleichet: mi isch am See unde ine Liegestuehl gläge und het
zuegluegt, wie d'Fischli unermüedlich mit de Sunnestrahle
»fern Wasser gspielt hei, wie sich dr blau Himmel im See
»spieglet het und wie Dampfer, wie grotzi wytzi Schwän
us em See hin und här und ufe und abe ihri Furche
zöge hei. Am Abe het d'Sunne der See völlig verguldcit
und isch derna, wie ne glüejigi Chugle, hinderern Bärgwald
verschwunde.

I der Früechi vom andere Morge hets wieder oben
abe gschüttet.

He natttrlig — seit dr Herr Wunderli, woner d'Augen
uftuet — derfür bini ja i de Ferie. — Und druf e chly
ulydig zu syner Fron, wo-n-ihm vorsorglich wieder ds dicker

Chleid und wulligi Socke parat gleit het: Muesch jei; nid
sälber säge, i heig rächt gha? — Rägnets jetz öppe niö.
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wenn mir t be Serie fp? £>a=n4s ltib geng gleit, uor
üiev3äd)c Sag unb brei ÎBucfje fdjo? — 9dti weir ringer
beljeime blibe!

3a warum nib gar, — git if)in Tn befferi Jjrjälftt Brugg
—: bu roeifdj bod), SPtorgeräge unb 333 i)b er web ft) am tRiiüui
diene meb! — 3Jitr wei be fliege — mir tuet be fliege —

feit ber £err SBunberfi fo füf, fädjs mat uor ficb_ ane,
ffiäbrenb bäm er fi) Sbtorgetöilette fertig mad)t. — SRidjtig,

am SRütini bets minime grägnet, aber bas tuufigs 93îannli
ifd) geng tto mifetrouifdji gfi. Sp Srou bet aber bs guete

Droorn nib Ia fabre unb bet bä 9dtaa oo ft>r rumpelfurige
fiuune gft) gwiifet 3Îuriere. — 3tuiifdje Sunnefdjptt unb

Stögen t)ite bet fbji4bm bä falb 23ormittag amene f)ilbe

93lätjli erhellt, miennes ibre uor ungfäbr fiifeäwänsg 3abrc
ber etfdjt Serietag uerrägnet beig.

Du d;afd;i bänfe — bet fi relie ufetne Droiim ufe agfange

— i bi beim no.=rtes bluetjungs 9dteitfd)i gfi unb bi 311m

erfdjte mal i b'Serie. 3 b« mi unfäglidj gfreut bruf bi,
unb f>a 0 wiirflidj en XXsfpannete nötig gba. D'9dtiiebi
ifd) mr im ©bopf unb i be ©lieber gfij, es bet ini bunft,
i ferggi 23le,i nadje. îlen'otîdji ifdj bä.Dag d)o, wo ni ba

djönne b'Sinfe djlopfe unb ga. Ds SBätter ifd) prächtig
gfi, b'Gunne bet gfdjine unb betf; bets gmacfjf, wie me

fid) beffert im 3uli öppe gwanet ifdji. 3._nes Stotel b'itti

fälbmal nib i b'Serie; aber mps 23ett batti bod) fang 3um
23orus febo Bfdjtellt gba unb 3war — bas dj.an.fd) jeb ttib
errate — inere Sennhütte.

Das wirb mer e fuberi Serie gfi fi) — unterbricht ber

£err 333unberli ft) Srou — aber ft bet fief) nib la ftörc
unb bet waters ereilt:

23im fd)önfte 23Sätter bini benit 3'23änt furt unb gäge

Df/un sue g fabre. Sobald ig be SBärge nädjer ebo bi,
banni i aller Strängi geng a bs Stodbom gluegt unb mi

gfragt : wie d)umfdj, ädjt ba ufebüt? Ds ifeteborf ifd) mps
©oufineli a br Station gft) mit ein ne ©binbsmage für bs

Sagagi brp. 333etfdj, i b« nördlich es bjatbs Spe3ereiläbefi

mit mr gfdjleipft, biirri 3mätfcbige, SJtaccaroni, 9lps, 3ueter

unb Sottig — natürlich 0 Seife unb bas altes bet mit
br 333öfd) mt) fapainifcb ©borb ftpf fdjwär gntadjt.

3'Dl)ierad)ere, wo bie 23erwanbte gwobnt bei, ba=tt=i

3'SJtittag gäffe unb wieber uitte a bs Stodborn ufe gluegt;
basntal biir bs Xlnggtes Sörnroljr. ©s ifd) nter, es ft)g

erfdjt gefdjter gft).
So nad) bet alles gfdjine, mabrbnftig 311111 ergtpffe.

93tps suetünftig Seriebeim ifd) e grofji Sötte gfi unb
_

ig

ba fogar möge gfef), wie ne Srou us br Düre d)o ifd)

unb b'©büe banne gjagt bet. — 33Sartet nume, bineebt bini
be 0 bpited) obe, bani beim bänft, aber es bet nib fölfe fp.

Se, fifd) baut djo rägne, — feit br Serr 333unberft

fafd) fdjabefrob; ft) Srou ereilt wpter wie wenn fis ufeme
23ud) oorläfe tat:

©tp 11 ad)ein 93tittagäffe fp mr ufprobt. Der Xhtggle
93aul unb fptti 3tuöi jüngere SOteitfdjiini fp mit djo gäge

Stode 311e. Xlttb ridjtig, d>uiirtt bab mr e balbi Stunb
fp oo Suus furt gft), bets agfaitge tropfe.

Sa ba!, lachet ber Serr 333unberli, unb b'Srou fahrt
furt: 23ob, — feit br XXnggfe suenis — jeb flits SKägc

füteitfdjeni, jeb btfig oorwärts, es ifd) no ne fJ3läb bis

ga Stode. — SOtir bei bie Sänge oüre gno, cfjafcb bänfe

— unb fp gloffe wie wenn mr ©fdjtolnigs im 233ägeti

hätte. 2lbec br Oläge bet is glpch mögen errede; bersue

bets tonneret öppis griisligs unb mir wäre 00 Sär3e gärn
3'Sdjärnte, wenn nume,mm nes Süsli umewäg gfi war.
2lenblid) bei mr oo äüptem öppis efo mögender tide unb

fp im hätte ©alopp bruf los; ume Sträbtidjrump urne

bätts is binteite Saar no gläberet. — 33iel bet nib gfäblt —
feit br ilnggle fufdjtig — aber jeb wei mr ba 3uedje ba,

bis bafj bie ftrübfti Xlsläärete oiir ifd).

9Jtir fp 311 bäm Scbüiirti 3uedje, aber grobe Sdjärttt
bets is ttib gä. St ei offrit Düte, alles oerriglet tntb oew

naglet, llf bäre Spte, wo bs Dad) djlp überus gbangel ifd),

bet fid) es Sätiblt bruttber biire 3oge, aber bäne par Säbli
wos no 3fämtit-e gba bei, ifd) itüt gjp 3toue; emel bruf
fchtah hätt me nib börfe. — (Suet, fo fdjtab mr bait bruit»
ber. — Drübber ifd) aber es ©iillelod) gfi unb b'Sabe
wos Oedt bei, bet me nib djönne für djäd) alttege. — Die
mögends fdjo ebba — oerfidjeret is br itnggle — mime
nib alli ufern glpdje Släde fdjtab, unb ja nib mitts brtiff,
fiifdj d)önnts fable! 9tu ja, mir behufs alli ane ïîeije gftellt,
mit bm 9îiigge a bs Stbüürli a. ©is bet obfig gluegt,
obs bs Söttblt no beig, bs 2litbere Ijet 2ldjtung gä ob
b'Saben unber is nib öppe fiiuerli itabgäbi, bs Dritte
bet uf b'233ätteränberig ufpaffet unb bs ®ierte bet es 2tug
uf bs SIBägeli gba, ob es is öppe wollt beroo fcbwiimmie.
9Jtir beis brum nib djönne 3'3d)ätnte näb, es wär 3'risgiert
gfi, ba8 0 no uf bs ©iillelod) 3'fdjitelle. — 3e!j bets richtig
e 3pt lang grägnet — fägeni bit — w'ie mit 3übere4n=abe»
gfdjiittet unb tonneret bereue, es bet mi burtït, ig beigs
ntpner fiäbtig no ttie e fo gbört. — ©all bas djlepft anbers
I)ie i be 23ärge weber bi euch ,i ber Sdjtabi — feit br
itnggle suemer — aber jeb befferets be, Iueget, mi gfebt
emel urne a 333alb ufe.

9îid)tig! Dr fRäge bet ttabgla unb bs tonnere 0 1111b

mir fp mit gro&er ©rliedjteruitg ber Scbüürltmanb nal) oüre
tpcbet. llfem Sdjfräfjli ufs bei mr bu afattge br îtate
3gräd)tem 3oge, oorbär bei mr ja djuum rächt börfe waage
3'fcbnütifele oor luuter 2tngft, b'fiabe mögen is fünfd) ttib
ebbba. — 3m SRarfdjtämpo ft) mr bu gäge Stode 311e

unb no beoor tnr bert adjo ft), bets gaiit3 ufohört rägtte.
Der 23äre 3'Stode ifd) es wäbrfdjafts 333irtsl)uus unb

bert bei mr is gfäblet. 3erfd)t ufern ne 23ant 00ruf), für
no djlp beffer 3'oertropfe unb mit be 9>tastüedjer e djlp
über bs ©ficht 3'fabre. ©s iebes bet bs 2tnbere agluegt
unb usgladjet unb grneint, e fettigi Salle madjt äs eine!
gwüfj nib. Dr Xlnggle bätt bu fötle Äampfridjter fp unb
fäge, wetem baff bte 23abrcts am befdjte agfcblage beifl.
2ter tfd) oot is 3uedje gftaube unb bet is gfdjoiiet, grab
wie wenn mr es Portrait inere Äuiiftusfibtellung wäre.
2tenbledj bet er gfeit, es fpg fdjwär usfinbig 3'madje, tueleui
bafs br erfdjt 33rps gfjörti; bs befdjte wär, mir Iiefe»n=is ab=

pbotograpbiere, be gfädje mr fälber, tuora baff mr fpge. —-

23f)iietis, bätt bas e Setge g,ä! 9Ktr fp ufgfdjtanbe
unb bei=n=is b'^aar us br Sterne gftridje; — i bfittue
mi wie wenn es gefdjter gfp wär; — fi bei gdjläbt wie
g'ölet. ©s bet alfo {eis uon is e ©butj gf)u unb fo bei ntr
bänft, mir börfis wobl waage, i b'©afcl)tf(bitube pue 3'tcappe.
3 bäm 93tomänt djutit grab b'Sßirti ufe unb feit, mir fölle
bod) pttc dm, fi beig jufebit friiifdje ©äffe gdjocbet, ob mr
nib ©lufebt beige? —

333owol)l, — git ere br Xtnggle 3ur 2lntwort, — mir
djöme gärn, bedet mime grab für 23ieri met). — ©It) bruf
fp mr biiine gfäffe am ©affetriiite. 2Bom=i bu br Xtnggle
gfragt ba, was ig acht jeb mache föll, es gruufi ntr fdj'ier,
jelg ito br 23ärg uf 3'gob, bet er ini usglacbet unb gfeit,
bas fpg öppe usg wär weifet, ig tniiefi bait im 23äre über»
nachte. — §e ja, — feit bruf b'2X3irti — bfitnbers will
br ber 3®äg ltib feintet.

3m ne Dorfwirtsbuus übernachte, bi witbfrömbe Eiit.
bas bet iiirs richtig ttib grab djönite, aber es ifd) nib anbers
gfp 3'madje. 93tpni fiiit bei preffiert für bei, beoor wieber
e Gdjtitti djöm unb b'23ärewirti fjet fe oerforget mit 9fäge»
fchirme unb warnte Düedjer. Dr Xhtggfe bet fptti 3wöi
SOXeitfcbt i 333age gfeljt unb ifd) mit bäre Sabig beroo»
päcbiert, bah me gfp itiit met) oone gfef) bet. —

Soo foo, unb wie ifd) br bu wpters gange i bpite
erfcfjte (frerie — fragt mit eine liebe Don br £>err 233tni'
berii fi groti.

Das ifd) be für lies anbers 99iat, wenn wieber einifcb
î'grâcbtent DXägewätter ifeb i be Serie; aber bieg wie fdjöit
es jebc ifd)! Si fangt a jnhe, b'Srou 333unberli, nimmt
ibre 90ta am 2fr 111 inib flögt mit ibm us. ©s ifd) Serie»
3Pt, ba niiieb nie bs feböu 233ätter profitiere.
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wenn mir i de Ferie s»? Ha-n-is ind geng gseit, vor
vierzäche Tag und drei Wuche scho? ^ Mi wär ringer
deheiine blibe!

Ja warum nid gar, -- git ihni su besseri Hälfti zrügg

— du weisch doch, Morgeräge und Wyberweh sy am Nüüui
niene meh! — Mir wei oe luege — mir wei de luege —
seit der Herr Wunderli so füf, sächs mal vor sich^ ane.
während däm er sy Morgetoilette fertig macht. — Richtig,
am Nüüni hets nümme grägnet, aber das tuusigs Mannli
isch geng no mihtrouisch. gsi. Sy Frou het aber ds guete

Troom nid la fahre und het dä Maa vo syr rumpelsurige
Luune gly gwüßt zkuriere. — Zwüsche Sunneschy» und

Nagen yne het süp-ihnt dä sälb Vormittag amene hilbe
Plätzli erzellt, mie-n-es ihre vor ungfähr füfezwänzg Jahre
der erscht Ferietag verrägnet heig.

Du chasch. dänke — het si w!ie usenie Tromn use agfange

— i bi denn no-nes bluetjungs Mebtschi gsi und bi zum
erschte mal i d'Ferie. I ha mi unsäglich gfreut druf hi,
und ha o würklich en Usspanuete nötig gha. D'Müedi
isch mr im Chopf und i de Glieder gsif es het mi dunkt,
i ferggi Blei nache. Aendlich isch dä Tag cho, woni ha
chönne' d'Finke chlopfe und ga. Ds Wätter isch prächtig
gsi, d'Sunne het gschine und heiß hets gmacht. wie me

sich dessen im Juli öppe gwanet isch. J.nes Hotel bin!

sälbmal nid i d'Ferie? aber mys Bett Hani doch lang znm
Vorus scho bschtellt gha und zwar — das chansch setz nid
errate — inere Sennhütte.

Das wird mer e suberi Ferie gsi sp — unterbricht der

Herr Wunderli sy Fron — aber si het sich nid la störe

und het wytets erzellt:
Bim schönste Wätter bmi denn z'Bärn furt nnd gäge

Thun zue gfahre. Sobald ig de Bärge nächer cho bi,

ha-n-i i aller Strängi geng a ds Stockhorn gluegt und mi

gfragt: wie chunsch ächt da use hüt? Ds Uetedorf isch mys
Cousineli a dr Station gsy niit em ne Chindswage für ds

Bagagi dry. Weisch. i ha nämlich es halbs Spezereilädeli
mit mr gschleipft, dnrri Zwätschge, Maccaroni, Rys, Zucker

und Honig natürlich o Seife nnd das alles het mit
dr Wösch my japanisch Chorb styf schwär gmacht.

Z'Thierachere. wo die Verwandte gwohnt hei, ha-»-i
z'Mittag gässe und wieder nine a ds Stockhorn nfe gluegt?
dasmal dttr ds Unggles Färnrohr. Es isch nier, es syg

erscht geschter gsy.
So nach het alles gschine, wahrhaftig zum ergryste.

Mys zuekünftig Ferieheim isch e großi Hütte gsi und ig

ha sogar möge gseh, wie ne Fron us dr Türe cho isch

und d'Chlle dänne gjagt het. — Wartet nume, hinecht bini
de o bynech obe, Hani denn dänkt, aber es het nid sölle sy.

He, sisch dänk cho rägne, — seit dr Herr Wunderli
fasch schadefroh? sy Fron erzellt wyter wie wenn sis useme

Buch vorläse tät:
Gly nachem Mittagässe sy mr ufprotzt. Der Unggle

Paul und syni zwöi jüngere Meitschini sy mit cho gäge
Stocke zue. Und richtig, chuum das; mr e halbi Stund
sy vo Huus furt gsy, hets agfange tropfe.

Ha ha!, lachet der Herr Wunderli. und d'Frou fahrt
furt: Potz, - seit dr Unggle zuenis — jetz gits Rüge
Meitscheni, jetz difig vorwärts, es isch no ne Plätz bis

ga Stocke. — Mir hei die Länge vüre gno, chasch dänke

— und sy gloffe wie wenn mr Eschtolnigs im Wägeli
hätte. Aber dr Näge het is glych mögen errecke? derzue

hets tonneret öppis grüsligs und mir wäre vo Härze gärn
z'Schärine. wenn nnme-.n-o nes Hüsli uinewäg gsi wär.
Aendlich hei mr vo Wytem öppis esv mögen-.erlicke und

sy im hülle Galopp druf los? ume Sträßljchrump ume

bätrs is bimene Haar no gläderet. — Viel het nid gfählt —
seit dr Unggle luschtig — aber jetz wei mr da zueche ha.

bis das; die strübsti Usläärete vür isch.

Mir sy zu däm Schüürli zueche. aber große Scharm
hets is nid gä. Kei offni Türe, alles verriglet nnd ver-
naglet. Uf däre Syte, wo ds Dach chly uberns ghanget isch,

het sich es Läubli drunder dnre zöge, aber däne par Lädli
wos no zsämme gha hei, isch nüt gsy ztoue? cmel druf
schtah hätt ine nid dörfe. — Guet, so schtah mr halt drum
der. — Drunder isch aber es Gülleloch gsi und d'Lade
wos deckt hei. het me nid chönne für chäch aluege. — Die
mögengs scho ebha — versicheret is dr Unggle — nnme
nid alli ufem glyche Fläcke schtah, und ja nid initts druff,
süsch chönnts fähle! Nu ja, mir heiiaris alli ane Neije gstellt,
mit dm Rügge a ds Schüürli a. Eis het obsig gluegt.
obs ds Löubli no heig, ds Andere het Achtung gä ob
d'Laden under is nid öppe süverli nahgäbi, ds Dritte
het uf d'Wätteränderig nfpasset und ds Vierte het es Ang
uf ds Wägeli gha, ob es is öppe wölli dervo schwämme.
Mir heis drum nid chönne z'Schärine näh, es wär z'risgiert
gsi, das v no uf ds Eülleloch z'schtelle. — Jetz hets richtig
e Zyt lang grägnet — sägeni dir — wie mit Zübere/-in-abe-
gschüttet und tonneret derzue, es het mi diinkt, ig heigs
myner Läbtig no nie e so ghört. — Eäll das chlepft anders
hie i de Bärge weder bi euch ,i der Schtadt — seit dr
Unggle zuemer — aber jetz besserets de, lueget, uii gseht
emel ume a Wald ufe.

Nichtig! Dr Näge het nahgla «lud ds tonnere o und
mir sy mit großer Erliechterung der Schüürliwand nah vüre
tychet. Ufem Schträßli uß hei mr du afange dr Aale
zgrächtem zöge, vorhär hei inr ja chuum rächt dörfe waage
z'schnüüsele vor luuter Angst, d'Lade mögen is sünsch nid
ebbha. — Im Marschtämpo sy mr du gäge Stocke zue
und no bevor mr dert acho sy, hets ganz nfghört rägne.

Der Bäre z'Stocke isch es währschafts Wirtshuns irnd
dert hei mr is gsüdlet. Zerscht ufem ne Bank voruß, für
no chly besser z'vertropfe und mit de Nastüecher e chly
über ds Gsicht z'fahre. Es jedes het ds Andere agluegt
und usglachet und gmeint, e settigi Falle machi äs emel
gwüß nid. Dr Unggle hätt du sölle Kampfrichter sy nnd
säge, welein daß die Badreis am beschte agschlage heig.
Aer isch vor is zueche gstande und het is gschonet, grad
wie wenn mr es Portrait inere Kunstusschtellung wäre.
Aendlech het er gseit. es syg schwär usfindig z'mache, welein
daß dr erscht Prys ghörti? ds beschte wär. mir liese-n-is ab-
photographiere, de gsäche mr sälber, wora daß mr syge. —

Bhäetis, hätt das e Helge gä! Mir sy ufgschtande
und hei-n-is d'Haar us dr Stirne gstriche? — i bsinne
mi wie wenn es geschter gsy wär? - si hei gchläbt wie
g'ölet. Es het also keis von is e Chutz gha und so hei mr
dänkt, mir dörfis wohl waage, i d'Gaschtschtube yne z'trappe.

I däm Momänt chunt grad d'Wirti use und seit, mir sölle
doch yne cho, si heig juscht früsche Gaffe gchochet, ob mr
nid Gluscht heige? —

Wowohl, — git ere dr Unggle zur Antwort. — mir
chôme gärn, decket nnme grad für Vieri meh. Gly drnf
sy mr dinne gsässe am Gaffetrinke. Wo-n-i du dr Unggle
gfragt ha, was ig ächt jetz mache soll, es gruusi mr schier,
jetz no dr Värg nf z'gah, het er mi usglachet und gseit.
das syg öppe usgwärweiset. ig inneß halt im Bäre über-
nachte. — He ja, — seit druf d'Wirti — bsunders will
dr der Wäg nid kennet.

Im ne Dorfwirtshuns übernachte, bi wildfrömde Lüt.
das het nirs richtig nid grad chönne. aber es isch nid anders
gsy z'mache. Myni Lüt hei pressiert für hei, bevor wieder
e Schlltti chöm und d'Värewirti het se versorget mit Näge-
schirme und warme Tüecher. Dr Unggle het syni zwöi
Meitschi i Wage gsetzt und isch mit däre Ladig dervo-
pächiert, daß me gly nüt meh vone gseh het. —

Soo soo, und wie isch dr dn wyters gange i dyne
erschte Ferie — fragt mit enie liebe Ton dr Herr Wun-
derli si Frou.

Das isch de für nes anders Mal. wen» wieder eiuisch
z'grächtem Nägewätter isch i de Ferie? aber lueg wie schön

es jetze isch! Si fangt a jutze, d'Frou Wunderli. nimmt
ihre Ma am Arm und flügt init ihm us. Es isch Ferie-
zyt. da mueß me ds schön Wätter profitiere.
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